
oder anderen Rechtsnorm notwendig machen, erreichen 
mag, so allseitig und richtig auch in den Formulierun­
gen des von ihm geschaffenen juristischen Gesetzes die 
Forderungen der objektiven Gesetzmäßigkeiten, die 
brennendsten Bedürfnisse der fortschrittlichen gesell­
schaftlichen Entwicklung widergespiegelt sind — so ge­
nügt dies doch nicht, wenn wir in der Rechtsschöpfung 
und in den Gesetzen selbst keinen Selbstzweck, sondern 
ein Mittel zur praktischen Anleitung der Arbeit beim 
Aufbau des Sozialismus sehen. Bei all der ausnehmen­
den Wichtigkeit der Gesetzgebungstätigkeit (oder über­
haupt der Rechtsschöpfungstätigkeit) des Staates und 
ihres Ergebnisses — der Gesetze — darf man nicht 
außer acht lassen, daß sie jeden gesellschaftlichen Sinn 
verlieren würden, wenn die Vorschriften der Gesetze 
im Leben nicht erfüllt würden, wenn sie nicht in der 
Praxis des kommunistischen Aufbaus realisiert würden. 
Es ist folglich notwendig, nicht nur ein Gesetz auf wirk­
lich wissenschaftlicherGrundlage unter Berücksichtigung 
der gemeinsamen Interessen und des Willens des werk­
tätigen Volkes zu schaffen, sondern auch seine strikte 
Und richtige Verwirklichung zu gev/ährleisten, seine 
Vorschriften zu erfüllen und seine Einhaltung durch 
alle Mitglieder der Gesellschaft zu erreichen.

Das sozialistische Gesetz (wie auch das Recht über­
haupt) bringt den Willen des Volkes zum Ausdruck und 
beruht auf der wissenschaftlichen Erkenntnis und der 
richtigen Ausnutzung der objektiven Gesetzmäßig­
keiten. Damit aber unsere Gesetze und die auf ihnen 
beruhenden Rechtsakte das Ziel erreichen, um dessent- 
Willen sie geschaffen wurden, ist die richtige Organi­
sation ihrer Verwirklichung im praktischen Leben not­
wendig. Diese aber gründet sich auf die Forderungen 
der sozialistischen Gesetzlichkeit, die die zweckmäßig­
sten Wege, Methoden und Mittel zur Verwirklichung 
derjenigen Aufgaben zeigen, die vom Gesetzgeber in 
den Rechtsnormen fixiert sind. Die Praxis der Ver­
wirklichung der Rechtsnormen deckt gleichzeitig auf, 
in welchem Grade diese die objektiven Gesetzmäßig­
keiten der gesellschaftlichen Entwicklung widerspie­
geln und zweckmäßig ausnutzen. Die Prüfung der Le­
bensfähigkeit der Rechtsnormen mittels der Praxis 
■ihrer Realisierung gibt dem Gesetzgeber die Möglich­
keit, die Fehlerhaftigkeit oder Ungenauigkeit der einen 
oder anderen seiner Rechtsanschauungen, die in den 
entsprechenden Rechtsakten verkörpert sind, aufzu­
decken, macht es notwendig, das Gebiet derjenigen ge­
sellschaftlichen Verhältnisse, die die jeweiligen Rechts­
normen ins Leben gerufen haben, einem neuen, um­
fassenderen, gründlicheren und eingehenderen Studium 
zu unterziehen. Auf Grund des Studiums eines solchen 
bestimmten Komplexes von Verhältnissen ändert der 
Gesetzgeber die früher von ihm herausgegebenen 
Rechtsakte ab, gestaltet sie genauer oder nimmt Kor­
rekturen an ihnen vor. Damit bringt er das sozialisti­
sche Recht stets in Einklang mit dem Leben. Aber auch 
dann, wenn die praktische Realisierung der Rechts­
normen ihre Richtigkeit und Zweckmäßigkeit im we­
sentlichen bestätigt, deckt sie gleichzeitig doch nicht 
selten Unvollständigkeiten der im Gesetz formulierten 
Bestimmungen auf, zeigt noch nicht oder nur unge­
nügend studierte Seiten der Erscheinungen und stellt 
neue Probleme, neue Fragen, die eine Lösung in den 
Rechtsakten verlangen.

Der Übergang von der Schaffung des Gesetzes zu 
seiner praktischen Realisierung, der die Verkörperung 
dev in den Rechtsnormen formulierten Verhaltens­
regeln darstellt, ist das rechtliche Mittel zur Erreichung 
der Ziele der Diktatur der Arbeiterklasse und gleich­
zeitig die Prüfung der Richtigkeit der vom Gesetz­
geber ausgearbeiteten und im Gesetz fixierten Bestim­
mungen. Zugleich ist die Realisierung der Gesetze (und 
der anderen Rechtsakte) als ein Kriterium für die 
Richtigkeit der Widerspiegelung der objektiven Wirk­
lichkeit und der Fixierung der Bedürfnisse des mate­
riellen Lebens der Gesellschaft in den Rechtsnormen 
eigentlich eine Fortsetzung der Erkenntnis der objek­
tiven Realität, die für die Rechtsschöpfung notwendig 
ist. Die Entwicklung des sozialistischen Rechts besteht 
ja gerade darin, daß der Gesetzgeber vom Studium der 
realen Wirklichkeit zur Schaffung der Rechtsnormen 
und von den Rechtsnormen wiederum zur realen Wirk­
lichkeit kommt, in der bereits Rechtsnormen gelten.

Der Gesetzgeber studiert die Rechtsnormen in Aktion, 
er nimmt am positiven Recht die notwendigen Ände­
rungen, Korrekturen und Präzisionen vor und wendet 
sich wieder der Prüfung ihrer Rolle im gesellschaft­
lichen Leben zu usw.

In diesem dialektischen Zusammenhang des Pro­
zesses der Schaffung des Gesetzes und seiner Realisie­
rung verändert sich sowohl die rechtsschöpferische als 
auch die rechtsverwirklichende Tätigkeit des sozialisti­
schen Staates. Jede Rechtsnorm bereichert gewisser­
maßen den Gesetzgeber, gestattet es, die Lebensfähig­
keit der geltenden Normen zu prüfen und ihnen nöti­
genfalls etwas Neues hinzuzufügen oder etwas Veral­
tetes aus ihnen auszuschließen. Die präzisierte und be­
reicherte Gesetzgebung realisiert sich in der Wirklich­
keit, wird vom Leben geprüft, wird von ihm ergänzt, 
vervollkommnet und entwickelt. Darüber hinaus be­
reichert die Realisierung jeder Rechtsnorm auch die 
rechtsverwirklichende Tätigkeit des Staates, vervoll­
kommnet und entwickelt die Arbeit der staatlichen 
Organe, die berufen sind, das Recht auf verschiedene 
Fälle und Verhältnisse anzuwenden.

Die sozialistische Gesetzlichkeit ist somit nicht nur 
eine Bedingung für die richtige Realisierung des 
Rechts, sondern auch ein Faktor für die Entwicklung 
der Gesetzgebung. Eben deshalb kann' die rechts- 
schöpferische und rechtsverwirklichende Tätigkeit des 
sozialistischen Staates zu um so größeren Ergebnissen 
führen, je konsequenter in der Praxis die Forderungen 
der sozialistischen Gesetzlichkeit durchgeführt werden.

Aus dem Gesagten geht hervor, welch enge und orga­
nische Verbindung zwischen der rechtsschöpferischen 
und der rechtsverwirklichenden Tätigkeit des Staates 
besteht. Ihre Verbundenheit bedeutet aber ganz und 
gar nicht, daß sie identisch sind. Deshalb darf das 
■Dargelegte keinen Grund für die Schlußfolgerung 
geben, daß wir diese Erscheinungen identifizieren 
oder die Möglichkeit ihrer Vereinigung in einem „Uni­
versalbegriff“ zulassen. Dabei gehen wir nicht nur da­
von aus, daß eine derartige Abstraktion kaum von 
Nutzen für die Praxis wäre, sondern auch davon, daß 
die Praxis selbst mit aller Offensichtlichkeit von dem 
unterschiedlichen Charakter dieser Erscheinungen 
Zeugnis ablegt. So unterscheidet sich die rechtsschöpfe­
rische Tätigkeit des Staates von seiner rechtsverwirk- 
lichenden Tätigkeit grundsätzlich dadurch, daß sie die 
erkannten Bedürfnisse der objektiven Gesetzmäßig­
keiten des gesellschaftlichen Lebens studiert, verall­
gemeinert und in den Rechtsnormen formuliert und 
fixiert. Beim Übergang von der Schaffung des Rechts 
zu seiner Realisierung verwirklichen wir bereits in der 
Hauptsache die Befehle der Rechtsnormen und tragen 
somit zur Veränderung oder Umgestaltung der gesell­
schaftlichen Verhältnisse entsprechend den Bedürf­
nissen unseres Lebens bei, wie sie in allgemeiner Form 
in den geschaffenen Rechtsnormen festgehalten sind. 
Beim Studium der Erscheinungsformen der objektiven 
Gesetzmäßigkeiten und ihrer Entwicklungstendenzen 
in dem einen oder anderen Abschnitt unseres 
Aufbaus, bei der Verallgemeinerung der großen 
'Zahl von Tatsachen der realen Wirklichkeit deckt die 
rechtsschöpferische Tätigkeit des Staates die in der 
sozialistischen Gesellschaft verborgenen Möglichkeiten 
'für die Weitere fortschrittliche gesellschaftliche Ent­
wicklung auf und bestimmt die konkreten Aufgaben 
des politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Auf­
baus. Entsprechend den entdeckten Möglichkeiten und 
den auf ihrer Grundlage festgelegten Aufgaben schafft 
die rechtsschöpferische Tätigkeit des sozialistischen 
'Staates die allgemeinen Verhaltensregeln für die Mit­
glieder der Gesellschaft, stellt konkrete Aufgaben zur 
Realisierung der aktuell gewordenen Bedürfnisse der 
gesellschaftlichen Entwicklung. Die sozialistischen 
Rechtsnormen sind folglich nur der Ausdruck der wis­
senschaftlich begründeten Möglichkeiten, deren Ver­
wirklichung das aktive Handeln der Menschen, an die 
die Vorschriften der Gesetze und der anderen auf dem 
Gesetz beruhenden Rechtsakte gerichtet sind, voraus­
setzt. Folglich sind die Normen des sozialistischen 
Rechts als eine bestimmte Formulierung des notwendi­
gen Verhaltens der Bürger unter konkreten gesell­
schaftlichen Bedingungen an sich nur die erste Etappe 
im Prozeß der Verwirklichung der Möglichkeiten, die
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